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An die 
Mitglieder des Stadtentwicklungsausschusses 
der Bezirksversammlung Hamburg - Nord 
Herrn Vorsitzenden Dr. Jan Freitag 
Kümmelstraße 7 
20249 Hamburg 
 
 
Sitzung des Stadtentwicklungsausschusses 
am Donnerstag den 18.05.2017 um 18:00 Uhr 
6. Bereich Eppendorf-Winterhude /  
BV RV GmbH & Co KG, Dorotheenstraße 10-16   
 
Sehr geehrter Herr Dr. Freitag, 
sehr geehrte Damen und Herren des Stadtentwicklungsausschusses, 
 
als Mieterin eines der drei Hochhäuser und Nutzerin der Tiefgarage bitte ich Sie, der 
mehr als umfangreichen, geplanten Nachverdichtung nicht zuzustimmen, zumindest 
nicht in dieser starken Ausprägung.   

Auch unter Berücksichtigung der notwendigen und politisch akzeptierten 
Nachverdichtung ist das geplante Bauvorhaben überzogen. Ich verstehe, dass die 
erforderliche Sanierung der Tiefgarage für die Fima Vogel wirtschaftlich sein muss, 
trotzdem drängt sich hier der Verdacht auf, dass mit diesen beiden Begründungen 
mehr Bauvolumen als angemessen wäre geplant wird.    

Ich habe mir erlaubt, die geplanten Neubauten im Foto einmal blau eingefärbt 
darzustellen. Zu bereits 211 vorhandenen Wohnungen in den Häusern 
Dorotheenstraße 10, 12, 14 und 16 kämen 120 neue Wohnungen in teilweise 
achtstockiger Bauweise dazu. Das schon früher abgelehnte und verworfene 
Bauvorhaben umfasste damals „nur“ 60 zusätzliche Wohnungen, also wieso jetzt 
eine Verdoppelung? 

 

Eine Betonwüste 
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Der Abstand zwischen Altbestand und den teilweise 8stöckigen geplanten 
Neubauten dürfte extrem klein werden, was insbesondere für die unteren Stockwerke 
unzumutbar wäre. 

Die Verkehrsdichte in der Dorotheenstraße ist bereits jetzt chaotisch und wird negativ 
beeinflusst durch die Richtungsänderung in der Sierichstrasse. Eine zwei- bis 
dreijährige Bauphase auf diesem Strassenabschnitt mag ich mir gar nicht ausmalen. 

Die Informationspolitik des Bauherrn war bisher sehr geschickt. Auf der 
Informationsveranstaltung am 6.4.17 aber und auch in der Folgezeit trauten sich 
insbesondere die Bestandsmieter nicht, berechtigte Einwände vorzubringen. 

Die in Aussicht gestellte, geringe Miete in den Neubauten wird nur für 5 Jahre gültig 
sein und erscheint damit eher als Lockvogel und geschickte Ablenkung vom 
eigentlichen Problem. Der erwartete Trend zu Mietfahrzeugen bei jüngeren 
Menschen ist vermutlich richtig, aber 80 zusätzliche Fahrzeuge bei 120 neuen 
Wohnungen halte ich trotzdem für realistisch, denn es werden nicht nur junge Single 
sondern Familien einziehen.  

Ich halte es für sehr schädlich, in diesem bevölkerungsstarken Bereich weitere alte 
Bäume und Grünflächen zu entfernen. Die Bausünden sieht man, wenn man von der 
Poelchaukamp-Brücke über den Mühlenkamp-Kanal in Richtung Norden schaut. 
Auch wenn die geplanten Neubauten vermutlich ansprechender aussehen werden, 
ist es doch ein weiteres Zubetonieren von einem begrünten und beliebten Stadtteil, 
der auch von der Wasserseite her ein Kleinod ist. Ein für 2020 mögliches 
Bürgerbegehren gegen zu starke Versiegelung von Grünflächen dürfte dann für die 
Dorotheenstraße zu spät kommen. 

Ich hoffe sehr, dass ich dazu beitragen kann, die Baumaßnahme in einem anderen 
Licht zu betrachten und - wenn nicht ganz abzulehnen - so doch eher verträglicher zu 
gestalten. 

Mit freundlichen Grüßen 

 




